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Heute

Notruf

Großenkneten
Klärwerk/Abwasserbeseitigung 
Tel. 04435/1648

Apotheken-Bereitschaft

Ahlhorn
Ahlhorner Apotheke: 8 bis 8 Uhr, 
Wildeshauser Straße 7 c,
 Tel. 04435/1202

Ärzte-Notdienst

Notfall-Rufnummer: 116 117
Wildeshausen
Bereitschaftsdienstpraxis am 
Krankenhaus Johanneum: 17 bis 
19 Uhr Sprechstunde, Rufbereit-
schaft: 15 bis 7 Uhr, Feldstr. 1, 
Tel. 04431/9821010

Bildung

Ahlhorn
LEB Bildungszentrum: 8 bis 14 
Uhr, Tel. 04435/9707700, Wil-
deshauser Straße 33
Huntlosen
LEB: 8 bis 14 Uhr, Tel. 04487/ 
750799-0, Grünes Zentrum, San-
numer Straße 3

Rathaus

Großenkneten
Rathaus: nach Terminvergabe 
unter Tel. 04435/600-0, Markt 1

Müllabfuhr

Großenkneten
Restmüll 2- und 4-wöchentlich: 
gesamte Gemeinde

Soziale Dienste

Ahlhorn
Altes Feuerwehrhaus:  Wildeshau-
ser Tafel weiterhin wegen der Coro-
na-Pandemie geschlossen

Morgen

Apotheken-Bereitschaft

Neerstedt
Geest-Apotheke: 8 Uhr, Hauptstr. 
20, Tel. 04432/94233

Ärzte-Notdienst

Notfall-Rufnummer: 116 117
Wildeshausen
Bereitschaftsdienstpraxis am 
Krankenhaus Johanneum: 10 bis 
12 Uhr, 16 bis 18 Uhr Sprechstun-
den, Rufbereitschaft 8 bis 7 Uhr

Zahnärzte-Notdienst

Ganderkesee
Dr. Karl-Michael Gruhn: 11 bis 12 
Uhr, Notfallsprechstunde, Fahr-
ener Weg 11, Tel. 04222/1663

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Termine in
Großenkneten

273 Weihnachtspäckchen haben die 
Vorstandsmitglieder des Frauennetz-
werkes Großenkneten gepackt und an 
alle Mitglieder verteilt. Diese können 

sich über gebrannte Mandeln und Brat-
apfellikör  aus eigener Herstellung freu-
en. Damit wolle man  den Mitgliedern in 
der coronabedingt veränderten 

Adventszeit eine Freude machen, 
erklärte Ilona Lübben-Körner (Bild) vom 
erweiterten Netzwerkvorstand.

BILD: Frauennetzwerk Großenkneten

Adventlicher Gruß vom Frauennetzwerk

Ahlhorn/Wardenburg/ld –  
Mit einer solchen Dreistigkeit 
hätten die Beamten der Auto-
bahnpolizei Ahlhorn wohl 
nicht gerechnet: Sie waren am   
Dienstag mit einem zivilen 
Fahrzeug unterwegs, um Han-
dyverstöße von Autofahrern 
feststellen und mit einer Vi-
deokamera dokumentieren zu 
können. Gegen 15.25 Uhr fiel 
dabei ein Pkw auf, der auf der 
Autobahn 1 im Bereich der Ge-
meinde Emstek gefahren wur-
de. Der Fahrer hielt dabei in 
beiden Händen ein Smart-
phone. Gelenkt hat der  Beifah-
rer.

Im Ahlhorner Dreieck 
wechselte der Fahrer   dann auf 
die Autobahn 29 in Richtung 
Wilhelmshaven. An der An-
schlussstelle Ahlhorn wurde  
er  letztendlich angehalten 
und kontrolliert. Dabei zeigte 
der 21-jährige Fahrer aus dem 
Landkreis Diepholz körperli-
che Auffälligkeiten, die auf 
den Konsum von berauschen-
den Mitteln hindeuteten, 
heißt es   dazu im Polizeibe-
richt.

 Einen Drogentest auf frei-
williger Basis lehnte er ab. Auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft 
Oldenburg wurde daher die 
Entnahme einer Blutprobe 
richterlich angeordnet. Gegen 
den Fahrer wurde ein Bußgeld-
verfahren eingeleitet, die Wei-
terfahrt wurde untersagt. Da 
er glaubhaft versicherte, sich 
von Bekannten abholen zu las-
sen, wurde der Fahrzeug-
schlüssel nicht sichergestellt.

Um 21.05 Uhr geriet der Wa-
gen aber auf der Autobahn 29 
erneut in eine Kontrolle. Dazu 
wurde der Pkw auf dem Gelän-
de der Tank- und Rastanlage 
Huntetal gestoppt. Am Steuer 
befand sich derselbe Fahrer. 
Erneut musste ihm eine Blut-
probe entnommen werden. 
Um die Weiterfahrt endgültig 
zu verhindern, wurde diesmal 
der Fahrzeugschlüssel sicher-
gestellt.

Mit Handy
am Steuer
erwischt

Von Ulrich Suttka

Ahlhorn –  Bei der   Modernisie-
rung von Sportstätten in Ahl-
horn will die Gemeinde  Gro-
ßenkneten weiter jede Chance 
auf Fördermittel nutzen.  Gera-
de erst ist der  neue  Kunstra-
senplatz samt Sprintstrecke 
und Finnenlaufbahn im  Ahl-
horner Schulzentrum für 1,2  
Millionen Euro eingeweiht 
worden. Dabei wurden zwei 
Drittel durch Zuschüsse finan-
ziert. Schon folgt der nächste 
Vorstoß. Diesmal geht es um 
die Sanierung der Sportanlage 
an der Katharinenstraße in 
Ahlhorn, auch bekannt als   
Faustballstadion des Ahlhor-
ner  SV.   Hierfür liegt eine Pla-

nung  mit geschätzten Kosten 
von 807 000 Euro vor. Falls 
der  Förderantrag     erfolgreich 
sein sollte,      würde der Eigenan-
teil der Gemeinde nur  bei 
80 700 Euro liegen. Kein Wun-
der  also, dass der Rat  der Ge-
meinde     diesem   Antrag   zuge-
stimmt  hat. 

Kunststoffbahn

Die Sportanlage an der Ka-
tharinenstraße in Ahlhorn  
wird    besonders von den Faust-
ballerin genutzt, aber nicht 
nur.   Die dort vorhandene 400 
Meter   Tennenrundlaufbahn 
mit Sprintstrecke bedarf einer 
Erneuerung. „Hier bietet sich 
ein Kunststoffbelag an“,  heißt 

es in der Vorlage der Verwal-
tung, die  auf dem   Vorschlag 
des Landschaftsarchitekten-
büros  Kilian  und Kollegen 
fußt.  Bisher ist es eine Aschen-
bahn. 

Auch die weiteren leicht-
athletischen Anlagen, wie Ku-
gelstoßen, Weitsprung, Hoch-
sprung und Speerwurf,  sollen  
erneuert beziehungsweise 
erstmals  angelegt werden.  Zu-
dem  soll der   Eingangsbereich 
mit neuen Fahrradabstellplät-
zen  „einladender“ gestaltet 
werden. Eine  gute Idee, wie  
CDU-Ratsherr Samuel Stoll  
fand. Schließlich   seien   „viele 
Leute  aus ganz Europa,    sogar  
aus der ganzen  Welt“    auf der  
Anlage zu Gast,   erinnerte   er an 

die internationalen Veranstal-
tungen der Faustballer.

Hohe Förderung

Bei dem  Antrag    setzt  die   
Gemeinde auf  die  Förderung 
von Sportstätten in Städtebau-
fördergebieten.  In  einem   der-
artigen      befindet  sich das Sta-
dion   an der Katharinenstraße   
–   und zwar im Sanierungsge-
biet Wildeshauser Straße.  Da-
bei sind   Zuwendungen bis zu 
90 Prozent zu erhalten. Der 
Bund beteiligt sich  mit 75 Pro-
zent  an den  Kosten, das Land 
Niedersachsen mit 15 Prozent, 
so dass noch eine Eigenbeteili-
gung von zehn Prozent bei der  
Kommune verbleiben  würde.

Investitionspakt  Gemeinde  will  das   Stadion  an   der  Katharinenstraße  modernisieren

Nächstes Sportprojekt anpacken

rie“ zu durchbrechen,   würden 
die Unternehmen in ihrem 
Kernbereich  verpflichtet, nur 
noch mit eigenen Beschäftig-
ten tätig zu werden. Werkver-
träge und Leiharbeit werden  
verboten. 

„So kann die Verantwor-
tung für die Einhaltung des 
Arbeitsschutzes und die Zu-
stände in den Fabriken nicht 
länger verwischt werden. Sie 
liegt nun eindeutig allein bei 
den Inhabern der Fleischfabri-
ken, die sich nicht mehr hinter 
Sub-Unternehmer-Ketten ver-
stecken können“, hebt  Mittag 
hervor.

Das Gesetz werde mit ein-
heitlichen Kontrollstandards, 
einer Mindestbesichtigungs-
quote und höheren Bußgel-
dern für verlässlichen Arbeits-
schutz sorgen. In der Fleisch-
industrie werde die elektroni-
sche Aufzeichnung der 
Arbeitszeit zur Pflicht ge-
macht.  „Was mir sehr wichtig 
ist“,  wie  Mittag betont: „Die 
Metzgerei um die Ecke betrifft 
unser Gesetz nicht.“ 

So gelte  das Gesetz nicht 
für Betriebe unter 50 Mitarbei-
tern und Metzgereien, betont   
Grotelüschen. 

 Susanne mittag

„Schluss mit der Ausbeu-
tung in der Fleischindustrie!“:  
Diese Überschrift hat  die  So-
zialdemokratin   für ihre Stel-
lungnahme gewählt.   Um die 
„organisierte Verantwortungs-
losigkeit in der Fleischindust-

war mir wichtig, dass wir da-
mit in den letzten Wochen aus 
dem Entwurf von Bundes-
arbeitsminister Heil eine ziel-
genaue und für die Betriebe 
praktikable Lösung erarbeiten 
konnten. Sie wird bisherige 
Schlupflöcher schließen, 
gleichzeitig aber nicht eine 
ganze Branche unter General-
verdacht stellen, sowie die in 
der Praxis gängigen Koopera-
tionen und Arbeitsweisen wei-
terhin ermöglichen.“ 

Ahlhorn/Wildeshausen/usu – 
In Ahlhorn und Wildeshausen  
ist diese    Diskussion in den 
vergangenen Monaten mit be-
sonderem Interesse verfolgt 
worden.  Schließlich sitzen mit  
Heidemark (in Ahlhorn) und   
Geestland (in Wildeshausen) 
zwei große  Schlachthöfe in 
den Orten.  Es geht  um das 
Arbeitsschutzkontrollgesetz,   
das  am Mittwoch im Deut-
schen Bundestag verabschie-
det worden ist.

 „Die Bundesregierung er-
hofft sich, die seit Jahren skan-
dalträchtigen Arbeitsbedin-
gungen in deutschen 
Schlachthöfen — durch den 
massenhaften Einsatz von 
schlecht bezahlten Werkver-
tragsbeschäftigten vor allem 
aus Osteuropa – zu beenden.“   
So steht es auf der    Homepage 
des Bundestags   zu dem  mit 
großer   Mehrheit gefällten  Be-
schluss.  Neben Verbesserun-
gen der Kontrollen in den Be-
trieben und der Einführung 
einer Arbeitszeiterfassung 
geht es  um das Verbot von 

Werkverträgen im Kernbe-
reich der Fleischindustrie   ab 1. 
Januar 2021.

 Die beiden  Bundestagsab-
geordneten aus der Region  in 
der  großen  Koalition,  Astrid 
Grotelüschen, (CDU, Ahlhorn) 
und Susanne Mittag (SPD, Del-
menhorst)    haben  sich     am Tag 
der Entscheidung   geäußert.

 Astrid Grotelüschen

„Missbrauch in Fleischwirt-
schaft verhindern“: So ist die 
Mitteilung der   Christdemo-
kratin überschrieben. „Mit 
diesem Gesetz sortieren wir 
die schwarzen Schafe in der 
Fleischwirtschaft aus und er-
reichen einen besseren 
Arbeitsschutz für Arbeitneh-
mer.  Ich werde dem Gesetz 
aus Überzeugung zustimmen. 
Unsere Ziele, Missbrauch zu 
verhindern, menschenwürdi-
ge Arbeitsbedingungen und 
angemessene Bezahlung si-
cherzustellen, waren von An-
fang an gemeinsame.“ 

Grotelüschen weiter:  „Es 

Fleischindustrie   Neues Arbeitsschutzkontrollgesetz    in Ahlhorn und Wildeshausen von hohem Interesse
Schwarze Schafe    und Ausbeutung  künftig stoppen

 Astrid Grotelüschen (CDU) 
BILD: Lammel

 Susanne Mittag  (SPD)
BILD: SPD

Seit zwei  Jahren
 ohne Führerschein
Großenkneten/lD/usu – Bei 
einer  Verkehrskontrolle hat 
die    Autobahnpolizei am Mitt-
woch, 20.20 Uhr, einen Auto-
fahrer erwischt, der seit  zwei 
Jahren keinen Führerschein 
mehr hat.  Sie stoppte   den   31-
Jährigen aus Husum auf der 
Autobahn 1, Richtung Bremen, 
auf dem Parkplatz Engel-
mannsbäke  in der Gemeinde  
Großenkneten. 

Aufgrund der ersten Anga-
be   des Mannes, den Führer-
schein vergessen zu haben,  
kam es   zu weiteren  Überprü-
fungen. Sie führten  zu dem Er-
gebnis, dass der Husumer gar 
keine Fahrerlaubnis mehr hat-
te. Diese war ihm bereits im 
Jahr 2018 gerichtlich entzogen  
worden. Dem 31-Jährigen wur-
de daher die Weiterfahrt 
untersagt. Ein Strafverfahren 
wurde eingeleitet, berichtet 
die Polizei.
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